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sonstigen Speisen durch Zusatz von Safran
usw. geradezu geblich färben, um sie gefälliger

herzurichten.

Es geht daher vor allem an alle Naturärzte

die Bitte, den Geschäften, die gesunde

Nahrungsmittel führen, eine kurze Erklärung
des Inhalts zugehen zu lassen, daß sie die

Einführung von wirklichem Naturreis für einen

wertvollen Fortschritt halten und diesen

Bestrebungen gern ihre Unterstützung angedcihen

lassen würden.

Der Einfluß des Dungerns auf
die geistige Tätigkeit.

Ueber den Einfluß des Huugerus auf die

Geistestäligkeit hat Lassiguardie eine ausführliche

Abhandlung veröffentlicht. Er wollte die

geistigen Zustände untersuchen, die sich nach

gänzlicher oder teilweiser Enthaltung von Nahrung

einstellten. Es ist unter verschiedenen

Arten von Nahrungsenthaltung zu unterscheiden,

zuerst der freiwilligen Enthaltung zum Zwecke

der Schaustellung, wie bei Hungerklinstlern,

zum Beispiel Succi; sodann der gezwungenen

Nahrungsenthaltung bei Krankheiten, wie akuten

Fiebern, Hysterie und akuten Geisteserkrau-

kungen ; ferner dem Hunger infolge von Armut,

Schiffbruch, Teuerung, Berschüttung im Bergwerk

und anderen Unglücksfällen; den seltenen

Beispielen von Hungern mit selbstmörderischer

Absicht; endlich dem Fasten aus religiösen

Gründen. Eines der interessantesten Kapitel

dieses etwas schauerlichen Themas ist das

Studium des vorübergehenden geistigen

Deliriums nach laugen Entbehrungen, wie bei

Schiffbruch. Ein Kollege des Verfassers jener

Untersuchungen, Dr. Maire, befand sich unter

den Opfern des schiffbrüchigen französischen

Schisfes „Ville de St. Nazaire" und hat über

die Hungerdelirien, die er an sich und seinen

Gefährten erlebte, eingehende Mitteilungen
gemacht. Alles in allem sind folgende Schlüsse

bezüglich des Hungers auf den Geist zu ziehen:

Wenn die Enthaltung nicht allzu lange dauert

und besonders wenn sie freiwillig und

gewohnheitsmäßig erfolgt, so stellt sich eine angeregte

Tätigkeit der Geisteskräfte und vornehmlich der

Einbildungskraft ein. Wird die Enthaltsamkeit

verlängert, so findet eine Veränderung im

Charakter und Benehmen des Menschen statt,

die ihren Ausdruck in einer eigentümlichen

Erregbarkeit des Temperaments, außerordentlicher

Selbstsucht und sogar in Grausamkeit findet.

Gleichzeitig zeigen sich deutliche geistige

Störungen, teilweiser Verlust des Gedächtnisses,

der Willenskraft und Selbstbeherrschung und

eine Neigung zu plötzlichen und unwiderstehlichen

Antrieben, die völlig instinktiv auftreten.

In ernsteren Fällen werden die Geistesstörungen

während der Nachtzeit besonders hochgradig;

sie äußern sich in Schlaflosigkeit, aufregenden

Träumen, Alpdrücken, Sinnestäuschungen,

Wahnvorstellungen und gefährlichen Impulsen.
Stellen sich geistige Störungen auch schon bei

Tage ein, so deuten sie auf einen sehr ernsten

Zustand hin und können in hohem Maße

gefährlich werden. Bei ununterbrochener Dauer

der Nahrungsentziehung kann dann der Mensch

unter dem Einfluß der fortgesetzten Halluzi-
natiouen und unwiderstehlicher Antriebe zu

Taten hingerissen werden, wie man sie in

einzelnen Fällen mit Entsetzen kennen gelernt hat.

Lassiguardie zieht eine Parallele zwischen den

Geisteszuständen infolge von Hunger und

infolge von Trunkenheit; bei beiden findet er

dieselbe Störung der Intelligenz, der Moral
und des Benehmens.
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